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Roosevelt sucht Verwicklungen
Vergewaltigung Islands

New -Dork» 8 . Juli . In der Absicht , um jeden Preis
Zwischenfälle herbeizuführen und auf diese Weise mit der

europäischen Kriegszone Kontakt zu bekommen und ent¬

gegen seinen feierlichen Versprechungen vor der Wieder¬

wahl, alles tun zu wollen , um die Vereinigten Staaten

aus dem Kriege herauszuhalten , hat Roosevelt gestern
einen neuen Akt der Vergewaltigung eines kleinen und

unbewaffneten Volkes durchgeführt , indem er, wie er

dem Kongreß in seiner Botschaft mitteilte , amerikanische

Truppen nach Island entsandte . Die amerikanischen Ma¬

rinetruppen sollen die britischen Streitkräfte ergänzen
und möglicherweise ersetzen.

In diesem aggressiven Akt vor dem amerikani¬
schen Volk , das sich vor einem neuen Betrug an seinem
Glauben gestellt sieht in irgendeiner Form zu rechtfer¬
tigen, frischt der Präsident das alte Märchen von An¬
griffsabsichten Deutschlands auf die westliche Hemis¬
phäre auf, obwohl Island auch nach amerikanischen An¬
sichten niemals zur westlichen Hemisphäre gehört hat.
Die Vereinigten Staaten , so brachte er dem Kongreß
gegenüber scheinheilig vor , könnten eine Besetzung von
strategischen Vorposten durch Deutschland nicht zulassen.
Amerika wünsche , „im Augenblick" die Souveränität die¬
ser Gebiete nicht zu ändern . Getreu seiner kriegshetzer¬
ischen Politik stellt Roosevelt die dreiste Behauptung
auf, daß Amerika jeder Zangenbewegung Deutschlands
gegen die Westhemisphäre Vorbeugen müsse . Die etwaige
Besetzung Islands durch deutsche Truppen bedeute zu¬
dem eine Gefährdung der Belieferung Englands mit
Riistungsmaterial . Gleichsamum das Abenteuerliche seiner
Einmischungspolitik besonders deutlich werden zu lassen

jund zu beweisen, daß er gewillt ist, die Monroe -Doktrin
^vollends zu zerreißen , teilte Roosevelt weiter mit , daß
er der Flotte Anweisungg gegeben habe , alles notwen -s
dige zu tun , um Äe Sicherheit der Verbindungswege
zwischenIsland und den Bereinigten Staaten zu garantieren.

In dem Augenblick, wo Deutschland im Aufträge
Europas und mit Unterstützung aller europäischen Völ¬
ker, der gesamten zivilisierten Welt , sowie aller anständi¬
gen Amerikaner das Abendland von der bolschewistischen
Gefahr befreit , fällt Roosevelt Europa nicht nur durch
das Bündnis mit Stalin und Churchill in den Rücken,
sondern vergewaltigt auch ein kleines , unbewaffnetes
Volk, das neutral bleiben will . Nachdem er sich vor
einigen Monaten an dem dänischen Besitz Grönlands
vergriffen hat , sendet er nun Truppen nach Island und
begeht damit einen aggressiven Akt, für den es keine
andere Begründung gibt , als die Absicht, daß Präsident
Roosevelt um jeden Preis Zwischenfälle schaffen will,
um auf diese Weise mit der europäischen Kriegszone in
Berührung zu kommen.

Das amerikanische Volk muß wissen, daß hier ein
neuer Betrug an seinem guten Glauben begangeü wird,
ebenso wie die übrigen amerikanischen Länder , über die
Roosevelt auch in diesem Falle hinweggeht und die er
m eine Politik hineinzureißen sucht, für die es keine
Rechtfertigung gibt und für deren Folgen die Verant¬
wortung ausschließlich auf ihm liegt.

Alles , was der Präsident für seine Maßnahmen vor¬
bringt, ist eine bewußte Unwahrheit und nur dazu be¬
stürmt, diesen Angriffsakt und diese Vergewaltigung
eines kleinen europäischen Landes zu rechtfertigen.
Europa aber empfindet die Aktion Roosevelts als einen
beabsichtigten Dolchstoß, als eine unerhörte Einmischung,
die es aufs schärfste zurückweist.

Erfolgreiche Truppenbommaudeure ausgezeichnet
Berlin. 8 . Juli . Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers des
veeres, Eeneralfeldmarschall von Brauchitsch, das Ritter-
" uz des Eisernen Kreuzes an : Generalleutnant Marcks,
oniniandeur einer leichten Division ; Oberst lltz , Kommandeur
neg Gebirgsjäger -Regiments ; Oberst Krakau, Kommandeur
nes Gebirgsjäger -Regiments ; Oberstleutnant Wittmann,
»minandeur eines Gebirgsjäger -Regiments.
Generalleutnant Marcks hat beim San -llebergang bei Prze-

^ den anschließenden Bunkerkämpsen um Medyka
persönlichen Einsatz bei den vordersten Teilen seiner

»n> 1ml ,
leuchtendes Beispiel gegeben. Er wurde im Kampf

lrei ir ^ in vorderster Linie schwer verwundet . Die anderen
> -rruppenkommandeure zeichneten sich ans Kreta au ».

Planmäßiger Fortgang -er Operationen im Osten
Der deutsche Wehrmachtsbericht

Southampton mit starken Kräften angegriffen — Wirksame
Luftangriffe auch gegen Portsmouth und Margate — Bom¬
ben auf Alexandria — Bei Einflügen wieder schwere

britische Verluste
DNB . Aus dem Führer -Hauptquartier , 8 . Juli.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Operationen an der O st f r o u t schreiten planmäßig

vorwärts.
Im Kamps gegen Großbritannien bombar¬

dierte die Luftwaffe in der letzten Nacht mit starken Kräften
bei guter Erdsicht militärische Ziele im Hafen von Sou¬
thampton. Durch Bombenvolltreffer schweren Kalibers
und durch Abwurf Tausender von Brandbomben wurden
Zerstörungen und zahlreiche Eroßbrände an Lagerhäusern»
Dockanlagen und Bersorgungsbstrieben hervorgerufen.
Weitere wirksame Luftangriffe richteten sich gegen die Ha¬
senanlagen von Portsmouth und Margate.

Zwei große Handelsschiffe eines Geleitzuges ostwärts
Margate erhielten Bombentreffer.

Ein stärkerer Verband deutscher Kampfflugzeugegriff in
der Nacht zum 7. Juli den britischen Flottenstützpunkt
Alexandria an. Es wurden Bombentreffer auf einen
Schwimmkran sowie in verschiedenen kriegswichtigen An¬
lagen des Hafens und der Stadt beobachtet. Große Brände
entstanden.

Bei Einflugversuchen an der Kanalküste wurden am
gestrigen Tage bei zwei eigenen Verlusten in Luftkämpsen
elf, durch Marineartillerie einbritischesFlugzeug
abgeschossen.

Der Feind warf in der letzten Nacht au verschiedenen Or¬
ten Westdeutschlands Spreng- und Brandbomben.
Die Zivilbevölkerung hatte Verluste an Tote« und Ver¬
letzten. Bor allem in Köln und Münster entstanden
stärkere Zerstörungen in Wohnvierteln. Bei diesen Angrif¬
fen sowie bei nächtlichen Vorstößen des Feindes in den
Raum um Calais wurden 16 britische Flugzeuge,
davon 13 durch Nachtjäger und Flakartillerie, drei durch
Einheiten der Kriegsmarine abgeschossen.

OberstRothenburg, Kommandeur eines Panzerregi¬
ments, Major Steinkeller, Kommandeur eines Krast-
radschützenbataillons , Oberleutnant Schenkel in einer
Aufklärungsabteilung, Oberleutnant Ponath und Leut¬
nant Kremers in einem Pionierbataillon , Leutnant
Kröger in einer Panzerjägerabteilung, Leutnant
Zumpe in einem Infanterieregiment zeichneten sich durch
Tapferkeit besonders aus . Hauptmann Lauber und Ober¬
leutnant Böhme einer Flakabteilung bewiesen bei den
Kämpfen an den Brückenköpfen der Beresina ebenfalls be¬
sondere Tapferkeit.

Ungarische Truppen erreichen den Zbrucz
Budapest , 8 . Juli . Der Chef des Honvedgeneralstabes meldet:

Unsere schnellen Verbände dringen weiterhin rasch vorwärts . Sie
überschritten den Sereth und erreichten mit ihren Auf¬
klärungsabteilungen den Fluß Zbrucz. Unsere bisherigen Ver¬
luste sind gering.

22 Sowjetflugzeuge abgeschossen
Wieder feiger bolschewistischer Ueberfall auf einen

Verbandsplatz
Berlin , 8 . Juki . Bei einem Versuch , eine deutsche Artillerie¬

stellung im Siidoste« der Front anzugreisen , wurden von 22 an¬
fliegenden Sowjet -Maschinen 2V von deutschen Lägern abgeschos¬
sen, bevor sie zum Bombenwurf kamen. .

Die beiden zum Abdrehen gezwungenen bolschewistischen
Kampfmaschinen flogen in weiter Kurve erneut die vorderen
deutschen Linien an . Da sie von allen Truppenteilen an einem
Angriff verhindert wurden , nahmen sie sich einen deutschen Ver¬
bandsplatz zum Ziel . Obgleich die Zelte und Fahrzeuge deutlich
mit großen Abzeichen des Roten Kreuzes versehen waren , war¬
fen die zwei bolschewistischen Flieger aus niedriger Höhe ihre
Bomben , die dicht beim Verbandszelt einschlugen. Während sich
die Sowjetbomber in einem zweiten Anflug zum Tiefangriff an¬
schickten , erschien ein deutsches Jagdflugzeug . Dieses drängte die
bolschewistischen Flugzeuge über die vordersten Linien der deut¬
schen Truppen zurück und schoß beide über der Stellung der
Sowjets ab.

2« britische Flugzeuge am Dienstag
abgeschossen

Berlin, 8. Juli . In Luftkämpsen an der Kanalküste wurden
am Dienstag Nachmittag 11 britische Jagdflugzeuge vom Muster
Spitfire abgeschossen. Ein eigenes Flugzeug wird vermißt.

Nachdem sich die Avschußziffer in der Nacht zum Dienstag auf
IS britische Flugzeuge erhöht hatte , verlor die britische Luft¬
waffe bei Angrisssversuchen aus das Reichsgebiet und die Küste
des besetzten Gebietes seit Mitternacht vom Montag zum Diens¬
tag bis Dienstag Abend 28 Flugzeuge.

Die Bukowina besreit
Vormarsch der deutsch -rumänischen Truppen in Besfarabie»

Bukarest, 8 . Juli . Der amtliche Bericht des Großen Haupt¬
quartiers von der deutsch -rumänischen Front vom Montag lautet:

An der ganzen Front werden die Kampfhandlungen gegen die
sowjetischen Kräfte erfolgreich fortgesetzt . Die Bukowina ist be¬
freit . Unsere ersten Einheiten sind am Abend des 5. Juli in
Zernauti eingcdrungen . In Bessarabien setzten die deutsch-
rumänischen Truppen ihren Vormarsch fort . Am unteren
Pruth und im Donaudelta sind die Operationen noch im
Gange . Zwei sowjetische Schiffe wurden zerstört. Die Tätigkeit
:-er Luftwaffe beschränkte sich hauptsächlich auf die Verbindungs¬
linien des Feindes . An der rumänischen Front wurden 121
sowjetische Flugzeuge vernichtet, von denen 74
durch die Luftwaffe und die rumänische Flak vernichtet wurden.
Wir haben neun Apparate verloren . Das S3 . Jagdgeschwader
« rter dem Kommando von Hauplmann Eeorgescu errang seiner
23. Luftsieg ohne eigene Verluste.

*
Die rumänische Presse gibt ihrer Freude über die am Montag

durch die deutschen und rumänischen Wehrmachtsberichte bekannt
gewordene Befreiung von Czernowitz Ausdruck.
Bessarabier laufen massenweise über

Rumänische Erlebnisberichte von der Front stellen fest, daß
m den letzten Tagen Soldaten der Sowjets massenweise über¬
laufen . Sie berichteten über den grauenvollen Terror , den die
jüdisch -bolschewistischen Kommissare bei den militärischen Ein¬
heiten ausüben . Die zahlreichen Bessarabier , denen es gelungen
sei , zu den Rumänen überzulaufen , verlangten sofort in die rumä¬
nische Armee eingereiht und an die Front geschickt zu werden.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Britischer Flughafen ans Cypern bombardiert

Englische Vorstöße bei Tobruk abgewiesen — Befestignugs-
werke von Tobruk und Marsa Matruk getroffen

DNB Rom , 8 . Juli . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Dienstag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
Verbände unserer Luftwaffe haben den feindliche« Stützpunkt

»o« Nicosia auf Cypern Lombardiert . ES wurden Anlagen des
Flughafens getroffen , drei Flugzeuge am Boden in Brand ge¬
setzt und zahlreiche weitere Flugzeuge beschädigt.

I « Nordafrika wurde « an der Tobruk -Front einige mit In¬
fanterie - und Panzerverbänden unternommene Vorstöße des
Gegners durch unser Feuer avgewiesen.

Unsere Kampfflugzeuge habe« Befestigungswerke von To¬
bruk und Flugstützpunkte östlich von Marsa Matruk ge¬
troffen . Es entstanden wieder starke Explosionen und Brände.

Englische Flugzeuge warfen Bomben auf Tripolis und Bengasi.
In Ostasrika dauerte die Artillerietätigkeit im Abschnitt

von Uochefit an . Der Feind unternahm einen Einflug in das
Gebiet von Eondar und warf einige Bomben auf Wohnviertel.

Der flmrische Heeresbericht
Helsinki, 8. Juli . Die finnische staatliche Informationsstelle

gibt bekannt : In der Gegend von Hanko har unsere Artillerie
mehrere Volltreffer in feindliche Stellungen erzielt . Auch Trans-
portdampfer im Hafen find unter konzentriertes Feuer genom¬
men worden . Ein Munitionslager des Feindes ist in die Lust
gesprengt worden.

Unsere U -Boote haben einige Transportfahrzeuge , die sich
auf dem Wege von Reval nach Kronstadt befanden , versenkt.
Die Sowjets versuchen ihre Evakuierungstransporte
mittels Geleitfahrzeugen wie auch durch Abwerfen von Mine«
und mit Hilfe von Jagdflugzeugen zu schützen.

An einer Stelle der Ostfront ging der Feind zum An¬
griff über, wurde aber zurückgeschlagen . In kurzem Kampf
verlor der Feind 4ÜV Tote und viele Panzerwagen . Unsere eige¬
nen Verluste sind unbedeutend . Auf vielen Abschnitten dränge»
unsere Truppen beachtlich weit über die Grenze. Von
feindlicher Seite sind eine Anzahl Ueberläufer eingetroffcn . lln-
stre Luftwaffe hat mit Erfolg feindliche Stellungen im Rücken
des Feindes mit Bomben belegt.

Sowjetttuppen verwandten Dum-Dnm-Geschoffe
Ungarische Feststellungen aus den Kämpfen um Kolonie«

Budapest , 8. Juli . Zu den ungarischen Heeresberichten der
beiden letzten Tage meldete MTJ unter Berufung auf die zu¬
ständigen militärischen Stellen , daß die Sowjettruppen bei de«
Kämpfen um Kolomea nachgewiesenermaßen Dum -Dum -Ga-
jchosse verwendet haben . Die Erfolge der Ungarn sein in diese«
Kampfabschnitt umso höher zu bewerten , als die Sowjettrup»

^ nicht nur in der Ueberzahl waren , sondern auch über die
stigere Kampfposition verfügten.
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Estnischer Hllserus
Helsinki, 8 . Juli . In Rundfunksendungen , die aus Estland ein-

ireffen , wird mitgeteilt , daß die Sowjetbehörden offenbar dazu
übergegangen sind, große Teile der estnischen Bevölkerung
zwangsweise abzutransportieren . Die Sendungen klingen aus
in einen Hilferuf an die ganze Welt, dem bedrängten estnischen
Volk zu helfen.

Deutsche Panzer angeblich aus Pappe
Moskau in den Geleisen britischer Agitation

Berlin , 8 . Juli . Der sowjetische Informationsdienst meldete
Montagabend , bei einem Kampf mit deutschen Tanks habe sich
herausgestellt , daß von 20 deutschen Panzerwagen nur einer ein
wirklicher Panzer gewesen sei. Die übrigen hätten aus mit Se¬
geltuch überzogener Pappe bestanden, was durch merkwürdige
Beulen an den Tanks festgestellt worden sei.

Da haben wir wieder einmal die Ursache für die überragenden
deutschen Erfolge in den Feldzügen dieses Krieges : Mit diesen
kümmerlichen Atrappen ist es den Deutschen gelungen , in Polen,
Frankreich, im Südosten und in Afrika den Feind furchtbar zu
schlagen . Nachdem die Engländer im Polenfeldzug den Blödsinn
von Papptanks aufbrachten und im Kampf um Griechenland
von den englischen Panzern gesprochen haben , durch die die
deutschen Kampfwagen wie Messer durch Käse schnitten , werden
sie nun getreulich von den Bolschewisten kopiert und noch zu
übertrumpfen versucht.

Von politischen Kommissaren eingegraben!
Warum sich bolschewistische ME . -Schützen so hartnäckig

verteidigten
Berlin , 8 . Juli . Während der Kämpfe im südlichen Abschnitt

der Ostfront trafen deutsche Infanteristen am 6 . und 7 . Juli
auf eingegrabene bolschewistische Maschinengewehrschiitzen . Die
Sowjetsoldaten standen in Erdlöchern und waren bis zu den
Schultern mit Erde bedeckt. Sie hatten nur die Hände frei , um
schießen zu können, und hielten meist bis zur letzten Patrone
stand. Einige von ihnen , die gefangen genommen und von den
deutschen Soldaten ausgegraben wurden , berichteten : Ihre poli¬
tischen Kommissare hätten sie » nötigt , eine Grube auszuheben
und in diese hineinzuspringen Dann hätten die Kommissare
eigenhändig die Grube wieder zugeworfen und den Erdboden
rings herum mit Handrammen feststampfen lassen . Auf diese
Weise wurden die Maschinenge? chrschiitzen gezwungen , bis zum
letzten Atemzuge Widerstand zu leisten.

Der deutsche Soldat Lampst ritterlich
Niederträchtige Sowjetoerleumdungen aus der Churchill-

Schule
Berlin , 8 . Juli . Die grauenerregenden Schandtaten der Bol¬

schewisten erschüttern die gesamte Kulturwelt . Um die Welt¬
öffentlichkeit von diesen grausigen Vorgängen abzulenken, er¬
findet Moskau niederträchtigste Verleumdungen,
mit denen es den deutschen Soldaten überschüttet und zu verun¬
glimpfen trachtet . Alle die Scheußlichkeiten, die nur Bolsche,
wisten begehen und ersinnen können, werden deutschen Soldaten
angedichtet, und Churchills Agitationsmaschine , von der Moskau
das Gemeinste gelernt hat , übernimmt mit Eifer diese bolsche¬
wistischen Lügen.

Die Kulturwelt weiß, daß der deutsche Soldat zu jeder Stunde
und an jedem Ort offen und ehrlich kämpft. Verleumdungen,
und mögen sie noch so niederträchtig und noch so erlogen sein,
vermögen ihn nicht von der Anständigkeit seines Kampfes abzu¬
bringen.

Schwere Zerstörungen in Southampton
Auch das Gaswerk durch mehrere Bombentreffer beschädigt

Berlin , 8. Juli . Bei den Angriffen der deutschen Luftwaffe
gegen Großbritannien in der Nacht zum 8. Juli wurden die
Hafen - und Dockanlagen von Southampton mit zahlreichen
Spreng - und Brandbomen belegt. Das Bombardement hat in
den großen Trocken- und Schwimmdocks schwere Zerstörungen
angerichtet . Damit erleidet die britische Kriegs - und Handels¬
schiffahrt eine » weiteren schweren Schlag.

Das getroffene Trockendock ist für die Aufnahme schwerer und
leichter Kreuzer bestimmt, während das moderne Schwimmdock
für sämtliche Großschiffe und Flugzeugträger von größter Bedeu¬
tung ist. Mehrere Bombentreffer beschädigten auch das Gaswerk,
das zugleich der Treibstoffgewinnung dient . Die fortgesetzten An¬
griffe der deutschen Luftwaffe auf die noch vorhandenen Dock-
möglichkeiten für Schiffe größter Abmessungen verringern durch
die Zerstörungen die Benutzung der Hafen- und Dockanlagen von
Southampton in größerem Ausmaß.

Erenzzwischeiisälle Mischen Per« und Ecuador
Gefechte der Grenztruppen

Lima , 8. Juli . Ein in den ersten Montagsstunden herausgege-
Lones offizielles Kommunique teilte der Oeffentlichkeit neue
Krenz,Zwischenfällezwischen Peru und Ecuador mit , die vielleicht
wo» schwerwiegender Bedeutung sind . Am 5 . Juli Hütten die
(Ecuador -Truppen gleichzeitig die Peruposten von Aguasverdes,
^Sa Palma und Lechugal angegriffen . Die Kämpfe dauerten von
.4« Uhr bis 15 .30 Uhr . Am Sonntag , den 8 . Juli , erfolgte mit¬

tags ein erneuter Angriff von Ecuador -Truppen auf La
Pstklma. Alle Angriffe seien durch die Perutruppen abgewiesen
worden . Die Peruverlufte seien ein Toter und drei Verwundete.
Ecuador habe 16 Tote und eine unbekannte Zahl von Verwun¬
deten zu verzeichnen.

US A --Russen protestieren gegen Roosevelt^
Rom, 8 . Juli . Die in den USA . lebenden Russen richteten , wie

Agenzia Stefani aus Neuyork meldet, in Gemeinschaft mit den
Verbänden der Amerikaner russischer Abstammung einProte st-
schreiben an Präsident Roosevelt. Sie protestieren
gegen die Stellungnahme Washingtons , das sich bekanntlich für
das Moskauer Blutregime ausgesprochen hatte . Der Protest führt
weiter aus , daß jede Form der Stalin von Amerika geleisteten
Hilfe das Märtyrertum des russischen Volkes verlängere . Das
russische Volk erwarte von diesem Krieg die Befreiung aus dem.
bolschewistischen Joch. Eine etwaige Hilfe durch die USA . , sollte
sie wirklich in die Erscheinung treten , bedeute eine Gefahr nicht
nur für Europa , sondern auch für die USA . selbst.

Deutsche Infanterie
marschiert in Defsarabien

Der Pruth in breiter Front überschritten — Harte Kämpfe
um Naturfestungen — Sowjetarmee weicht auf der ganzen

Front
Von Kriegsberichter Helmut Crous

DNB . . .. 8 . Juli . (PK ) „Endlich !" Wie ein erlösender Funke
geht es von Mund zu Mund unten im Popoia -Erund , der Feuer¬
stellung der massierten deutschen und rumänischen Artillerie atn
Ufer des Pruth , an das Pioniere und Jnfanteriestoßtrupps sich
bei Nacht vorgearbeitet haben , und hinter all den Hängen , die
den Kompanien und Bataillonen als Bereitstellungen dienen.
Zwei Nächte wurde der Befehl erwartet . Jetzt geht es endlich los.

Es hat sich schon allerlei ereignet in der Nacht vor dem An¬
griff . Verstärkte Züge der einzelnen Regimenter haben das
andere Ufer des Pruth in Floßsäcken erreicht . Jetzt warten sie
auf den kleinen Höhen in Ufernähe auf die Verstärkung . Seit
drei Tagen schlagen Pioniere eine Schneise durch das dichte , ur¬
waldähnliche Gestrüpp . Genau gegenüber liegen ihnen die Sow¬
jets , verschanzt in einer hohen, felsigen Uferwand . Sie haben
nichts bemerkt.

Der Morgen des 2 . Juli ist kühl . Eine lange Schlange von be¬
spannten und motorisierten Kolonnen rollt auf der Straße nach
Stefanesti . Der Himmel est dicht mit Wolken verhangen , kein
Lichtschimmer verrät die Fahrzeuge . Ob der Bolschewik etwas von
dem befohlenen Angriff ahnt ? Wieder , wie bereits in der ver¬
gangenen Nacht, schießt er eine Leuchtkugel nach der anderen ab,
die für kurze Augenblicke die Pruthufer erhellen . 3 .00 Uhr . Hin¬
ter dem letzten Hang vor dem Pruth liegt die Infanterie , im
Talgrund sind leichte motorisierte Flak , Sturmgeschlltze, Pak und
die schweren Infanteriewaffen aufgefahren . Die Flotzsäcke der
Pioniere liegen bereits unten am Ufer.

3 .15 Uhr . Kurz vor der beginnenden Dämmerung stoßen dis
ersten Floßsäcke vom Pruthufer südlich Rasca ab . Gespannt
lauschen die Männer zum anderen Ufer . Es regt sich nichts . Un¬
gehindert stoßen die Floße auf dem anderen Ufer an . Jetzt aber
beginnt der Feuerzauber bei' L s h n e st i , dem nächsten Ort wei¬
ter nördlich . MG 's knattern los bei den Sowjets , dazwischen
mischen sich die Schläge der Granatwerfer . Eine Leuchtkugel,
Sperrfeuer ! Es blitzt im Popoia - Erund . Granaten hauen hin¬
über . Liegen mitten drin in den feindlichen Stellungen . Ein
phantastisches Feuerwerk hebt an.

Im Süden , bei Stefanesti, wo die Nachbardivision ange¬
setzt ist, meldet sich auch die Artillerie . Einschlag um Einschlag
liegt in den sowjetischen Stellungen . In den von der Sowjet¬
armee besetzten Ortschaften stiegen Rauch - und Qualmwolken
auf . Deutlich sind auf die kurze Entfernung die Brandherde aus-
zumachcn. Die leichten, strohgedeckten Häuser brennen wie Zunder.

Immer noch herrscht Ruhe bei Rasca. Der Fährbetrieb
bleibt ungestört . Oben , vom Hang herab , folgen die Jnfanterie-
züge mit MG 's , Granatwerfern und Infanteriegeschützen . Das
wird dem Bolschewik nun doch zu viel . Ein , zwei, drei , vier Gra¬
naten heulen heran , wühlen hundert Meter von den Männern
entfernt die Erde auf . Na wartet ! Das ist das Signal für die
eigene Artillerie . In das Knattern der MG 's und das Krachen
der Artillerieabschüsse bei Lehnest: und Stefanesti mischen sich
jetzt die Haubitzen hinter und um Rasca . In die Ortschaften
oben auf dem vom Gegner hesetzten , beherrschenden Plateau heu¬
ten die Granaten . Staub und Qualm wirbelt in die Luft . Noch
ein paar Granaten kommen von drüben her auf den Hang . Dann
ist es aus . Die Batterie ist zum Schweigen gebracht, lleberall,
am ganzen Flußufer , ist der Pruth überquert, Leucht¬
kugeln zeigen die Spitze der Infanterie an.

Es ist beinahe 5 Uhr . Jetzt sind auch
' die Infanteriegeschütze,

sie Pak und die Granattreffer drüben . Immer wieder bellen
die Maschinengewehre auf , aber trvtz des rasanten Vorgehens
melden sich immer noch die Sowjets . Eine raffiniert ausgebaute,
von der Infanterie kaum zu nehmende Naturfestung liegt
am Ufer zwischen Stanca und Stefanesti . Gerade dort , wo die
Pioniere die Schneise geschlagen haben und die Pontonbrücken
für die Fahrzeuge bauen sollen.

In eine steile Ueberfelswand hinein haben die Bolschewiken
Stellungen gesprengt und streuen mit ME . und Granatwerfer
das Flußufer und die übergehenden Fähren ab . Leichte Flak haut
von Rasca aus in die Felsenwand hinein . Da sitzt ein Schuß
wie der andere . Wenige Minuten dauert der Beschuß . Dann
schweigen drüben die MG 's und auch der Granatwerfer , der
eben noch seine Brocken auf den Fährlandeplatz setzte.

Auf der anderen Seite der Felswand sind Sturmgeschlltze vor¬
gefahren und zerhacken in direktem Beschuß Stück um Stück das
Felsennest . Dann ist Ruhe . Der Gefechtslärm ebbt merklich ab,
nur in Cotesti, dem ersten bessarabischenDorf am Flußufer , deto¬
nieren noch Handgranaten , knattern noch ME '

. Haus um Haus
wird der Ort ausgeräuchert . Die Bolschewiken wehren sich ver¬
zweifelt , aber sie stehen auf verlorenem Posten . Beiderseits des
Ortes zeigen die Leuchtkugeln schon die Besetzung der beherr¬
schenden Höhen an . Die Geschütze schweigen . Rund sieben Stun¬
den sind vergangen . Die Soldaten der Sowjetarmee überall ge¬
schlagen . Was hilft es ihnen jetzt , wenn einige Ratas versuchen,
die deutschen Truppen aus der Luft anzugreifen . Die Flak funkt
dazwischen , daß den Angreifern die Splitter um die Ohren flie¬
gen, dann sind auch deutsche Jäger da . Die Ratas reißen aus.
Beide llfer des Pruth und das Hochplateau als beherrschende
Stellung Bessarabiens sind fest in deutscher Hand.

Nun trauen sich auch die wenigen zurückgebliebenen Ortsbewoh¬
ner wieder hervor , bestaunen die von den Pionieren in knapp¬
ster Zeit gebaute 10-Tonnen - Brücke . „Heil Germanski ! gut , gut,
Germanski , gut !" , so rufen sie immer wieder ; sie winken am
anderen Ufer , reden in ihrer Sprache mit den rumänischen Sol¬
daten , die auch jenseits des Pruth sind , und man sieht den Ge¬
sichtern der Rumänen und der Vessarabier an , daß sie froh und
stolz sind , daß dieses Land nun wieder rumänisch ist.

Kampf auf der Autobahn Minsk—Moskau
Panzer brennen im Wald — Riesige Gesangenenzüge

Von Kriegsberichter Helmut Jacobsen
DNB . . ., 8 . Juli . ( PK .) Auf dem Flugplatz Minsk liegen die

Trümmer der Sowjet -Luftwaffe bunt verstreut . Jagdflugzeuge
— darunter die bekannten „Rata " -Aufklärungs - und Bomben¬
flugzeuge — sind durch Bombentreffer der Stukas zerfetzt oder
durch das Feuer der Zerstörer unbrauchbar gemacht . Ausge¬
brannt , umgestürzt, durchlöchert — so liegen sie am Rande des
großen Platzes , und über den Sowjetsternen erheben sich trium¬
phierend die deutschen Aufklärer , Stukas und Kampfflugzeuge.
Das Bodenpersonal hat sich in den fensterlosen Hallen eingerich¬
tet und verrichtet unter dem Schutz der Jäger seine wichtige Ar¬
beit wie im deutschen Fliegerhorst.

In den trostlosen Straßen von Minsk mit mit einem elenden
Kopfsteinpflastcr, den ausgebrannten Häuserfassaden und den

rauchenden Trümmern begegnen wir endlosen Zügen von Ge¬
fangenen der Sowjet -Armee . Kahl geschoren , mit gelben Gesicht
lern , zerlumpt und müde schleppen sie sich vorbei an dem aus¬
gebrannte » Riesenbau der Bolschewisten, vor dem ein übergroßer
steinerner Lenin Haß und Weltrevolution predigt . Haß und kul¬
turelles Unvermögen künden Plakate und Bauten der Sowjets— und so sieht der deutsche Soldat das Sowjet -Paradies.

Auf der Autostraße , die von Minsk nach Moskau
führt , schleppen sich armselige Flüchtlinge mit geringem Hab und
Gut zu ihren Wohnstätten zurück . Schuhe scheinen zu den unbe¬
kannten Kleidungsstücken zu gehören . Streckenweise häufen sich
auf der Straße die zerschlagenen, ausgebrannten Sowjetpanzer
Flakgeschütze . Scheinwerfer und Lastwagen . Schwere Artillerie-
geschütze sind samt den Traktoren im Stich gelassen und — wenn
wir die großen Vombenkrater der deutschen Flugzeuge sehen, wis¬
sen wir auch warum.

Es ist für die oorrückenden deutschen Kolonnen eine Freude
die glatte breite Straße nach den staubigen , zerwühlten Wegen
zu fahren . Hier kann uns der Motor in ungewohnter Geschwin¬
digkeit nach vorn bringen . Am Horizont steigen Rauchwolken:
Der Feind leistet Widerstand ! Der rastlose, schnelle Vormarsch
der Deutschen soll aufgehalten werden . Kradschützen hatten die
Aufklärung übernommen , fanden eine Straßensperre und be¬
kamen schweres MG .-Feuer . Panzer eilen zu Hilfe. Das ist das
Zeichen für die feindlichen Panzerwagen, die jetzt von
beiden Seiten und von vorn aus dem Dickicht Hervorbrechen . Sie
kommen nicht recht zum Feuern , denn kaum haben unsere schwar¬
zen Husaren sie erblickt , da überfällt sie deren gesammelteFeuer¬
kraft und in unvorstellbarer kurzer Zeit liegen die braun -grünen
Kolosse der Sowjetarmee regungslos , dunkelrot leckt die Flamme
und blau - schwarz steigt der Rauch zwischen den Bäumen zum
blauen Himmel . Im Umkreis von etwa 200 Metern sehen wir
ein gutes Dutzend sowjetische Panzer brennen und qualmen,
glühende Munition verpufft , Explosionen reißen Stahlwände
wie Pappe auseinander.

Aber noch wehrt sich der Feind . Als wir mit der Infanterie,
die Granatwerfer und Pak mit sich führt , und den Panzern wei¬
ter in den Wald Vordringen , pfeifen die Geschosse uns um die
Ohren , splittern an den Bäumen . Sanitäter tragen in selbst¬
loser Aufopferung verwundete Kameraden aus der Feuerlinie.
Unsere Artillerie setzt ein ; zwitschernd hören wir die Granaten
über unseren Köpfen, dumpf erfolgt die Explosion. Stukas eilen
herbei , werfen ihre Bomben und greisen mit MG .-Feuer den
Feind an , wo sie ihn sehen . Heftiges Feuer und feindliche Flak
antwortet ihnen . Jäger preschen über uns dahin , bereit, jedes
feindliche Flugzeug sofort zu fassen . Aber die Sowjetluftwafse
scheint nur noch aus kärglichen Resten zu bestehen . Seit den
ersten beiden Tagen haben wir nur selten eine feindliche Ma¬
schine gesehen . Die deutsche Luftwaffe beherrscht den Luftraum.

Es dauert nur wenige Stunden , dann ist der Feind auch von
hinten gefaßt , kann sich der Umklammerung nicht mehr entziehen.
Vernichtung oder Ergebung in das Schicksal ist das Los der
Sowjetarmee . Die wartenden Kolonnen werfen die Motoren
wieder an , weiter rollt der Vormarsch.

Deutsche Panzer an der Beresina
Von Kriegsberichter Lutz Koch

DNB _ , 8 . Juli . (PK )
'

Mit
"

der Vorausabteilung unserer
Division bin ich in den frühen Morgenstunden in B ., einer mit¬
telgroßen Stadt an der Beresina , eingerückt. Der erste Weg
unserer Truppen führt zur Zitadelle , einem großen Komplex
von veralteten Erdbefestigungen , weiträumigen Wällen und rie¬
sigen Kasernenbauten , wo vor wenigen Stunden noch tausende
sowjetischer Truppen untergebracht waren . Wir fahren an das
Tor heran . Mit einem Sprung sind ein paar unserer Männer
im Eingang .verschwunden, und es dauert nur ^urze Zeit, bis von
dem typischen Holztor des Ostens die Hakenkreuzfahne als Zer-
chêsi unserer Besitznahme herabweht . Ein paar Gefangene wer¬
den gemacht , lleberall gibt es überraschte Gesichter, denn man
hatte uns so früh hier nicht erwartet . Hinter dem Tor stehen noch
lö Frauen , die als Kartoffelschälerinnen wie jeden Morgen aus
ihre Arbeitseinweisung warten . Nun können sie für uns Kar¬
toffeln schälen . Wir stoßen weiter vor und stehen schließlich auf
dem äußersten Wall , der plötzlich unter Feindfeuer liegt. Im
ersten Schein des Morgen glänzt die Beresina zu uns herauf. Die
beiden mächtigen Brückenkonstruktionen ganz links und rechts
sind durch Explosionen zerstört. Drüben brennt ein Vorort in
bedrohlicher Nähe der Holzbrücke , die B . mit dem anderen llfer
der Beresina verbindet . Bei dieser Brücke fehlt das Mittelteil,
das abgebrochen und als Balken und Bohlen in einem wüsten
Haufen auf dem Rest der Brücke liegt.

Fm Vorfeld sind die Sowjets bei Schanzarbeiten. Mit dem

Fernglas sieht man ganz deutlich, wie sie sich einbuddeln. Hinter
uns werden schon Befehlsstellen der Artillerie eingerichtet , denn
der Uebergang muß an dieser Stelle erzwungen, der neue feind¬
liche Widerstandsherd niedergekämpft werden.

Im Laufe der nächsten Stunden liegt die Zitadelle zeitweilig
unter schwerem Beschuß . Auch die Stadt selbst wird bedacht , und
und die feindlichen Flieger melden sich ebenfalls mit ^ Eben.
Aber unsere Jäger sind auf der Wacht. Luftkämpfe entwickeln sich,
Brandfackeln gleich stürzen die feindlichen Bomber zur Erde,
während unsere Aufklärer üuer die Zitadelle hinwegziehen :n
das feindliche Hinterland , um das kommende große Arnllerre-
duell vorzubereiten.

Nun haben die Panzer , die „Schwarzen Husaren"
, einige Stun¬

den Ruhe . Vom Bug bis zur Beresina war es ein werter Weg
des unaufhörlichen Kampfes und der Verfolgung . Wann w:
wieder antreten , das wissen wir nicht,, aber daß es bald »er Fa
sein wird , das fühlen wir , und dann werden unsere Panzer

Sowjet -Zerstörer fliegt in die Luft
Von Kriegsberichter Siegwall Benatzky

DNB . . . ., 8. Juli . (PK .) Ein dumpfer Knall ! Das ganze Haus
ittert . die Fenster klirren und wir werden recht liebenswurmg

izusagen aus dem Bett geworfen . Ein Sprung zum FI'
Zerschlafen blinzelt das Auge auf das Meer . Na ia , oa g
wei rumänische Zerstörer , die werden wohl eben aus I

lieger geschossen haben . Nichts besonders. Da , setzt Ü
neder — aber zum Teufel , wohin denn ? Seewärts,
olgt in der Richtung . Donnerwetter , da sind ja auch SchM - '

wei - weiter links noch eines . Die Bolschewiken sind da . Rasch

n die Stiefel . Den Stahlhelm auf — und hinaus auf das UMG

mseres kleinen Hauses, das so günstig auf Strand steh , 8
iber das Kommende den schönsten Tleberblick haben.

Jetzt haben wir die ganze Bescherung vor E'
- owjetzerstörer sind im Schutze der Dunkelheit un
- -><; ist ä NN llbr frük und eben kommen die ersten Strahl



des glutroten Sonnenballes durch den Nebel , so dag alles noch
in der Dämmerung liegt — bereits bis auf einige Kilometer
herangekommen , der dritte folgt knapp dahinter und nun rauscht
und heult es wieder heran.

Alle drei feindlichen Zerstörer versuchen , aus allen Rohren
unsere Küste , die Stadt und den Hafen zu beschießen . Sie ver¬
suchen es wohl, aber sie schießen viel zu kurz . Wasserfontänen
-eigen die Einschläge ihrer Granaten auf . Die beiden rumänischen
Zerstörer, direkt vor unserer Nase, vielleicht jetzt noch 200 Meter
von der Küste entfernt , feuern ebenfalls aus allen Rohren . Da
erschüttert die Luft eine noch viel gewaltigere Detonation : Nur
etwa 2 Kilometer von uns entfernt stehen deutsche und- rumä¬
nischeKüstenbatterien. Wir sehen das Mündungsfeuer
der einzelnen Geschütze aufblitzen, hinterher der dumpfe starke
Mall des Abschusses und schließlich hören wir immer ganz deut¬
lich und sehr lange die großen „Koffer" der Küstenbatterien durch
die Luft zu den Sowjetrussen fahren.

Das ganze erregende Schauspiel dauert aber nur kurze Zeit.
Eben hörten wir den dritten Schuß des deutschen Geschützes der
Kiistenbattersen durch die Luft orgeln . Aber jetzt ! Aus dem
feindlichen Zerstörer schießt plötzlich eine riesige Flammensäule
hoch. Dampf und schwarzer Rauch quillt nach allen Seiten hoch
und legt sich als breite Wand vor . alle feindlichen Schiffe. Voll
gespannter Erwartung wenden wir keine Sekunde den Blick von
dieser Nebelwand , die so langsam , viel zu langsam für unsere
Ungeduld, verfliegt . Jetzt aber bricht ein Freudengeheul überall
los : Wir können deutlich nur mehr zwei Bolschewiken -Zerstörer
ausmachen, der dritte ist tatsächlich in die Luft geflogen und
gesunken ! Eine prachtvolle Leistung unserer deutschen Batterie.
Der dritte Schuß, ein Zerstörer!

Da drehen die anderen feindlichen Zerstörer ab , sie geben den
Kampf lieber auf . Bevor sie aber noch gänzlich abdrehen können,
bekommt der eine noch einen Denkzettel mit : Auch auf ihm sitzt
plötzlich so ein Lichtschein , dann quillt dichter weißer Rauch aus
ihm , der ihn wieder unserer Sicht entzieht . Schon brüllen wir
wieder unsere Freude in den Morgen hinaus , als sich die Wolke
endlich verzogen hat , und uns den Blick freigibt : der zweite
Zerstörer hat einen Treffer erhalten , der ihn aber nicht zum
Linken brachte. Auf jeden Fall jedoch laufen beide, so schnell es
ihre Maschinen noch zulassen , ins Meer hinaus . Der erste An¬
griff der Sowjet -Kriegsschiffe ist innerhalb einer halben Stunde
glänzend und unter schweren Verlusten für den Gegner ab¬
geschlagen.

Gesunde Parieifinanzen
Reichsschatzmeister Schwarz über die Verwaltung

Die Führerschaftstagung des Kreistages München fand , wie
die NSK . meldet, einen Höhepunkt in einer Rede des Reichs-
schatzmeifters Reichslciter Schwarz, der den Politischen Lei¬
tern ein eindrucksvolles Bild von der verantwortungsvollen Ar¬
beit der Parteiverwaltung entwarf . Der Reichsschatzmeister be¬
tonte dabei einleitend , daß sich infolge der Opferwilligkeit der
Parteigenossendie finanzielle Lage der Bewegung trotz des Krie¬
ges befriedigend gestaltet habe und die Bewegung trotz des Krie¬
ges befriedigend gestaltet habe und die Bewegung auch von
dieser Seite her in der Lage sei, die ihr vom Führer gestellten
großen Aufgaben voll zu erfüllen . Die Grundlagen der Finanzen
der Partei seien die Mitgliedsbeiträge , und es sei für Samm¬
lungen, gleich welcher Art , durch Parteidienststellen kein Raum
mehr, soweit es sich nicht um die vom Führer selbst bestimmten
und an besondere Zwecke gebundenen Sammlungen für das
WHW., das DRK . usw . handele . Das Verbot , Geldmittel von
Gemeinden und Eemeindeverbänden anzunehmen , betreffe auch
«ichtgemeindliche Jugendpflegemittel und Mittel zur Errichtung
und Unterhaltung der HJ . -Heime. Der Reichsschatzmeister streifte
hier noch die Frage der Versorgungsverordnung in¬
nerhalb der Partei und bekannte sich zu dem Grundsatz, daß die
erste Sorge den Hinterbliebenen von Gefallenen und den Kriegs¬
beschädigten zu gelten habe.

Zu den Bauplänen des Führers ixr den Gauen der
NSDAP , erklärte Reichsschatzmeister Schwarz, daß der Führer
gerade in der Hauptstadt der Bewegung nach dem Kriege große
Bauten vorgesehen habe , für deren Finanzierung er zuständig
und für die er vom Führer als Bauherr bestimmt sei . Im Rah¬
men dieser Planung beabsichtige er in München ein richtung¬
gebendes Mustergemeinschaftshaus für eine Ortsgruppe zu bauen.
An diesem Hoheitsbau der Ortsgruppe solle man erkennen , wie¬
viel ihm als Reichsschatzmeister daran liege , die politische Füh¬
rung gerade auch im Bereiche der Ortsgruppe in zweckmäßiger
Weise unterzubringen und . auszustatten . Aber nicht nur mit
diesem großen Bauvorhaben der NSDAP , selbst habe er sich
M besaßen , sondern auch mit der Errichtung einer mustergül¬
tig e n W o h n st a d t in München, der sogenannten Südstadt,
hie ein ganz neuer Stadtteil werden wird.

Zum Abschluß seiner Rede befaßte sich Reichsschatzmeister
Lchwarz erneut mit der Frage der Parteiverwaltung und ver¬
mies u . a . darauf , daß zurzeit keine Aufnahmesperre in
die Partei bestehe , aber von Zeit zu Zeit länger dauernde Vor¬
lagesperren angeordnet werden müßten . Der Mangel an aus¬
reichenden Mitarbeitern , die Einberufung vieler Volksgenossen,die Rückgliederung befreiter Gebiete , brächten dem Hauptmit-
güedsamt immer neue Aufgaben . Stets sei — so betonte der
Reichsjchatzmeister — seine oberste Sorge gewesen, die Sauber¬
eit d e r Bewegung zu gewährleisten , und er werde auch
in Zukunft mit allem Nachdruck dafür Sorge tragen , den Schild
der Bewegung vor dem deutschen Volk rein und sauber zu
erhalten.

Vorsicht mit Kriegsgefangenen!
Schwere Zuchthausstrafe » für Angehörige eines west¬

deutschen Werkes
Berlin, 8. Juli . Auf Grund der Strafvorschriften zum Schul» Wehrkraft des deutschen Volkes verurteilte das Reichsgeriöe» Heizer H . E . zu sechs , den Lagerarbeiter K . K . zu vier Ja

en Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte . Bei!
aren Eefolgschaftsmitglieder eines großen Werkes in Wes^ qchland . Allen Gefolgschaftsmitgliedern des Werkes wc

schriftliche Mitteilung in der Lohntüte und durch Hau"shang an der Schwarzen Tafel bekanntgegeben worden , dt
sich jeden anderen als des durch die Arbeit notwendig b

>Ngten Umgangs mit den gleichfalls im Werk arbeitende
7-Negsgesangenen zu enthalten haben . Trotz dieses Umgangvees war G . in persönliche, anfangs harmlose Beziehungen ?mem Kriegsgefangenen getreten , welcher dieser alsbald für st-u nutzen verstand . Schließlich verleitete er E . zur Mithilfe amem,m übrigen mißglückten Fluchtversuch. K . ließ sich durch (
Bebi^

^ hineinziehen . Damit hatten beide die schwei
des in ? bgen landesverräterischer Begünstigung des Feil
»en ve -Ä kt

" ^ ^ E verbotenem Umgang mit Kriegsgefang-

Der Vorgang ist ein -neuer Beweis für die Notwendigkeit und
sachliche Berechtigung des Verbotes jeden , nicht arbeitsmäßig
bedingten Verkehrs mit Kriegsgefangenen.

Der neue deutsche Gesandte in Sofia . König Boris III.
empfing in Anwesenheit des Außenministers Popofs denneuen deutschen Gesandten, SA .-Obergruppenführer AdolfHeinz Beckerle zur Ueüerreichung seines Beglaubigungs¬schreibens . Es wurden freundschaftliche Versicherungen ab¬
gegeben.

Der Stabschef der italienischen Jugend in Berlin . Der
Stabschef der italienischen Staatsjugend , General Bozzoni,
traf auf seiner Deutschland- Reise von Dresden kommend in
Berlin auf dem Anhalter Bahnhof ein . Zum empfang des
Gastes, der von 15 Offizieren der italienischen Jugendfüh¬
rung begleitet wird , hatten sich auf dem festlich geschmückten
Bahnhof in Vertretung des Reichsjugendführers Ober¬
gebietsführer John mit dem K - Eebietsführer von Berlin,
ein Vertreter des Auswärtigen Amtes und der Vertreter
der Wehrmacht beim Reichsjugendführer eingefunden.

Landwirtschaftliche Pflichtausbildungskurse in Frankreich.
Aus Vichy wird gemeldet : Demnächst wird ein Gesetz erschei¬
nen , das alle jungen Leute aus landwirtschaftlichen Fami¬
lien vom 17 . Lebensjahr an verpflichtet, drei Jahre hindurch
100 Stunden jährlich an landwirtschaftlichen Ausbildungs¬
kursen teilzunehmen . Dieser Ausbildungszwang erstreckt sich
sowohl auf männliche wie weibliche Familienangehörige.
Der Staat will auf diese Weise verhindern , daß der franzö¬
sische Boden, wie das bisher in starkem Maße der Fall war,
ein Versuchsobjektdes Einzelnen darstellt . Vielmehr will er
die landwirtschaftliche Produktion auf eine wissenschaftliche
Basis stellen , um so den Ertrag des Bodens zu steigern.
Ferner ist die Einrichtung von- landwirtschaftlichen Saison¬
schulen vorgesehen.

Ungarn hat nach deutschem Vorbild mit Beginn des Krie¬
ges gegen die Sowjetunion eine Honved- Propaganda - Kom-
pagnie aufgestellt . Die gesamte Presse des Landes veröffent¬
licht ausführliche Berichte aus dieser Einheit über den
Kampf jenseits der Karpathen und über den Einsatz der
ungarischen Fliegereinheiten.

Rechtsfahren in Ungarn. In Ungarn wurde am Sonntag
init Ausnahme der Hauptstadt das in ganz Europa verbrei¬
tete Rechtsfahren eingeführt . In Budapest tritt die Umstel¬
lung am 9 . November in Kraft , weil die Umbauarbeiten ftir
die Straßenbahn , die Verlegung der Verkehrsampeln , In¬
seln usw. längere Zeit in Anspruch nehmen.

Opfer bolschewistischer Mordgier in Barcelona beigesetzt
Am Montag traf im Hafen von Barcelona das Kanonen¬
boot „Canalejas " ein, das den Leichnam des Korvettenkapi¬
täns Antonio de Aguilsra Pardo brachte, der bei Ausbruck
des Bürgerkrieges als Marinekommandant von Tarragono
von Bolschewisten ermordet wurde.

Italienisch-kroatische Wirtschaftsvereinbarunge», Der Duce
hat den Präsidenten des ständigen itlalienisch-kroatischen
Wirtschaftsausschusses, Graf Volpi di Misurata . empfangen,
der ihm über die Sitzungen der Kommission in Agram und
Rom berichtete. Hiernach wird ein fester Kurs zwischen Lira
und Kuna festgesetzt, wie auch die Fragen des Clearing ge¬
regelt wurden . Außerdem wurden Abkommen über den
Warenaustausch getroffen , der später noch erweitert werden
soll. Ferner wurde vereinbart , daß italienische Techniker
beim Eisenbahnbaü und vor allem bei der Elektrifizierung
der Dahnen sowie beim Straßenbau und in mechanischen
Industrien tätig sein sollen.

Verhaftung kommunistischer Agitatoren in Argentinien.
Die zunehmende kommunistische Agitation hat die Polizei
erneut zum Einschreiten veranlaßt . Ein Straßenredner , der
in einem entlegeneren Stadtviertel in Buenos Aires vor
etwa hundert Personen für die bolschewistische Sache gewor¬
ben hat , wurde mit zahlreichen seiner Zuhörer verhaftet.
In der Ortschaft Valentin Alsina (Provinz Buenos Aires)
gelang es der Polizei , eine Anzahl von Kommunisten bei
einer geheimen Zusammenkunft zu überraschen. Fünf Leiter
der kommunistischen Jugendorganisation wurden dabei fest¬
genommen und außerordentlich große Mengen von Druck¬
schriften und anderes Agitationsmaterial beschlagnahmt.

Rener dänischer Justizminister . Innerhalb der dänischen
Regierung ist die Neubesetzung eines Ministerpostens vor-
genommen worden . Justizminijier Pstersen , der gerade voreinem Jahr in das Kabinett Stauning eintrat , ist zuriick-
getreten . An seine Stelle tritt der Reichspolizeichef ThuneJacobsen.

Zwei schwere Türme der „ Rodney " im Kampf mit der
„Bismarck" zerstört. Zu den schweren Zerstörungen , die das
britische Schlachtschiff „Rodney" im Kampf mit der „Bis¬
marck" erlitten hat , wird noch ergänzend gemeldet, daß die
zwei vorderen schweren Türme zerstört worden sind . Außer¬
dem steht jetzt die Zahl von 208 Toten und 300 Verwunde¬
ten fest.

Im Arsenal von Gibraltar werden zur Zeit, wie Stefani
aus Tanger meldet, zwei schwer beschädigte britische Zer¬
störer ausgebessert.

Verdächtiges „Judensterben " in Sarajewo . Die nach der
Besetzung Sarajewos überaus zahlreich auftretenden Todes¬
fälle unter der jüdischen Kolonie mit anschließendem gro¬
ßen Trauerbegängnis aus dem jüdischen Friedhof erweckten
nach italienischen Berichten den Verdacht der Polizei . Als
eines Tages einer der reichsten Juden Sarajewos , der Händ¬
ler Salomon , angeblich gestorben war und sein Sarg auf
den Judenfriedhof getragen wurde, kam der Befehl , den
Sarg trotz des Gezeters des „untröstlichen" Anhangs zu öff¬
nen . Bei der Sargöffnung ergab sich , daß keineswegs der
tote Salamon anwesend war , wohl aber eine große Anzahl
von Goldstücken, Geschmeide, persischen Teppichen usw . AufGrund dieser Erfahrung wurde eine Untersuchung aus dem
Judenfriedhof angestellt, wobei sich ergab , daß die Särgealler in der letzten Zeit bestatteten Juden nicht diese, son¬dern vielmehr einen reichen Schatz an Wertgegenständen,
Gold und Silber enthielten.

Churchills Flieger zerstörten Beiruter Kathedrale
Beirut , 8 . Juli . Während der wiederholten Angriffe der bri¬

tischen Bombenflugzeuge in der Nacht zum Montag auf das in¬
zwischen fast vollständig evakuierte Beirut wurde die Kathe¬
drale St . Michel, eines der Wahrzeichen der libanesischen Haupt¬
stadt, durch britische Bomben zerstört. Auch der um die Kathe¬
drale liegende Friedhof wurde verwüstet . Australier seien in
die äußere Verteidigungslinie von Beirut eingedrungen.

Aus Stadt und Laad
Alteusteig , deu 9. Juli 1941

: S . Juli von 21.26 bi» 5.31

Zur Berufswahl
Ein beherzigenswertes Wort an Jungen und Mädel

nsg Eines ist bei der Berufswahl falsch, nämlich deu nächst¬
besten Berus zu ergreifen , an den man gerade denkt, von dem
man vielleicht gehört hat , er sei „gut "

, oder den ein OnkÄ oder
ein Freund empfiehlt , weil der und der sein Glück darin gemacht
habe — so einfach geht es nicht, denn alle Berufe sind „gut ",
wenn der rechte Mann sie ausübt , und daß einer in dem einen
Beruf sein Glück gemacht hat , beweist noch nicht, daß es auch
andere darin machen werden.

Um der Jugend bei ihrer Berufswahl zu helfen und sie in
eine wirklich paffende Ausbildungsstelle zu vermitteln , ist die
Berufsberatung bei den Arbeitsämtern einge¬
richtet . Der Rat , der dort erteilt wird , geht von den Fähigkeiten
des einzelnen aus ; überdies weiß der Berufsberater , welche Be¬
rufe besonders günstige Aussichten haben ; also ist es wichtig, ihn
zunächst einmal anzuhören und sich dann erst zu entscheiden. Der
vor der Berufswahl stehende junge Mensch muß vor allem wis¬
sen , welche Möglichkeiten ihm offen stehen und innerlich davon
überzeugt sein , daß er auch das Zeug zu dem Beruf hat , de« er
erwählt , und den Anforderungen entspricht, die in dem Beruf
an ihn gestellt werden . Der Krieg hat eine große Umwälzung
des gewerblichen Lebens zur Folge gehabt ; die Rüstungsindu¬
strie zieht alle Kräfte an sich, die sie erlangen kann ; aber nach
dem Krieg werden diejenigen Berufe wieder in ihr altes Recht
eintreten , die gegenwärtig zurllckstehen mußten . Wenn die näch¬
stes Frühjahr in eine Lehre eintretenden Jungen ausgelernt
haben , dann strömen die Kräfte aus der Metallindustrie wieder
zurück, dann, stehen die Berufe obenan , die einem friedlichen Auf¬
bau dienen ! Willst Du Deines Glückes Schmied sein , so steh zu.
daß Du Dich beruflich dort einsetzest, wo Du Dich in friedlicher
Arbeit am besten entfalten und wo Du dem Vaterland am mei¬
sten nützen kannst!

1. Verordnung Wer Vereinfachung des LohnadMgs
Unter dem 1 . Juli 1941 hat der Reichsminister der Finanz ««

gemeinsam mit dem Reichsarbeitsminister und dem Reichsmini-
ster des Innern die Erste Verordnung über die Vereinfachiuqi
des Lohnabzugs veröffentlicht (Reichsgesetzblatt Teil I, S . 362) .
Die Verordnung bezweckt eine Vereinfachung der Berechnung
und der Abführung der Abzüge vom Arbeitslohn und damit eine
Arbeitsentlastung der Betriebe . Sie trifft ändernde Bestimm«» -
gen bei der Lohnsteuer hinsichtlich der Bewertung der Sach¬
bezüge, Hinwegfall des Hinzurechnungsvermerks bei mit verdie¬
nenden Ehefrauen , regelt den Zeitpunkt der Berücksichtigungvo«
Aenderungen und Ergänzungen der Lohnsteuernachzahlungen
oder Steueranrechnungen . Sie bringt ferner eine Erleichterung
der Aufrundung der steuerfreien Beträge , die bei Tageslöhnen
in Zukunft auf volle 5 Pfg ., bei Wochenlöhnen auf volle 10 Pfg.
und bei Monatslöhnen auf volle Markbeträge aufgerundet wer¬
den, wodurch eine wesentliche Vereinfachung der Lohnrechnnng
erzielt wird . Weiter wird eine Aenderung der Lohn¬
steuertabelle durch Einbau und Lohnstufen zu 1,30, 2M,
3,90 , S,20, 6,80 und 13 RM . in die bisherigen Lohnstufeu 1—93
vorgenommen . Die geänderte Lohnsteuertabelle wird durch den
Reichsminister der Finanzen herausgegeben werden . Weitere Be¬
stimmungen ändern die Abführung der Lohnsteuer
und die Vorschriften über die Lohnsteueranmeldung.

In Abschnitt 2 werden die Sozialversicherungsbei¬
träge behandelt , die entsprechend der Aenderung der Lohn¬
steuertabelle eine Angleichung ihrer Sätze in die neuen Lohn¬
stufen erfahren . Abschnitt 3 der Verordnung beschäftigt sich mit
der Bürger st euer und Abschnitt 4 mit der Wehrsteuer,
die bis auf weiteres nicht erhoben wird . Die Verordnung ist für
die Lohnbüros aller Betriebe von größter Bedeutung . Wir kom¬
men bei Vorliegen der neuen Lohnsteuertabelle noch einmal dar¬
auf zurück. Die Vorschriften treten am 1 . August 1941 bzw- a«
1 . Oktober 1941 in Kraft . Die Vorschriften über die Berechnung
der Beiträge zur Krankenversicherung in Angleichung des
Erundlohns an die Lohnstufen der neuen Lohnsteuertabellc
stehen am 1 . Januar 1942 in Kraft.

Die Kreismeisterschaften des NSRL . Vez . V
Bei herrlichem Sonnenschein fanden die diesjährigen Kreis¬

meisterschaften der Leichtathletik in der schönen Nagolder Kampf¬
bahn statt. Die gezeigten Leistungen waren über Erwarten glck.
Besonders in der Breitenarbeit wurde trotz des Krieges beachtens¬
wertes geleistet . Auf allen Gebieten, sei es Lang - oder Kurz¬
streckenlauf, Stoß - oder Wurfdisziplin, überall war ein wesent¬
licher Fortschritt gegenüber den Vorjahresleistungen zu verzeichnen.

Besonders erfreulich war die starke Beteiligung der Jugend an
den Wettkämpfen, und es ist wahrlich ein hoffnungsvoller Aus¬
blick für die Zukunft unseres Sportes , wenn es die Jungen mit
den Alten aufnahmen und teilweise sogar besser abschnitten , als

diese.
Auch die Frauen hatten gezeigt , daß sie gründlich auf die Wett¬

kämpfe vorbereitet waren . Auch hier war ein Leistungsanstieg zu
verzeichnen . Neben den letzten Entscheidungskämpfen füllten die
Meisterschaften der Sommerspiele, Faustball mit den Männer »,
und Korbball bei den Frauen den Nachmittag.

In tropisclisn 6skzisfen t) s6rolisn 6» «
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Mit der Siegerehrung unter Flaggeneinholurg fanden die zwei¬
ten Kriegsmeisterschaften in der Leichtathletik ihren Abschluß.

Die Vereine Altenfteig , Calmbach, Crlw , Dornstetten . Frsuden-
stadt, Horb, Höfen , LLtzmhacdt, Nagold , Nmenbücg , O iechmz-
ftett, Pfalzgrafenweiler , Sulz a . N . und Wildbad nahmen an oen
Meisterschaften teil . Das gute Ergebnis der einzelnen Wettkampf¬
arten spiegelt sich in den folgenden SpitzensrgrbNissen wieder.

Ergebnis der Sommerspiele: Korbball : 1 . Sieger VfL
Nagold , 2 . Pfalzgrafenwsiler . Faustball der Männer (aktiv ) :

1 . Sieger Nagold . Faustball Jugend : l . Sieger Waldrennach l

Entscheidung : 200 in Laaf Männer : 24 Sek. ; 100 m Jugend :
11,7 Sek . ; 100 m Männer : 11,9 Sek . ; 4 mal 100 m Staffel,
Männer: 48,4 Sek . ; Jugend 47,7 Sek . ; Jugend 6:
51,6 Sek. ; 100 m Frauen 8: 13,5 Sek ; 4 mal 100 m Staf¬
fel, Frauen 6 : 57,7 Sek . ; Flauen -1 : 58,2 Sek.

Männer : 400 m Lauf 58,4 Sek . ; 800 m 2,13,3 Min . ; 1500 m
4L7,9Min . ; 10000m 38,13,05 Min . ; Stabhochsprung : 3,10 m;
Hochsprung 1,65 m ; Wettsprung 6,31m ; Kugelstoßen 12,10 m;
Diskus 35^ 0 m ; Speerwerfen 44,5 m.

Ingend 11 : 400 m Lauf 57,1 Sek . ; 1000 m 2,54,3 Min . ; Kugel¬
stoßen 11,69 m ; Hochsprung 1,50 m ; Weitsprung 5,70 m ; Keu-
lemveitwurf 61 m ; Speerwerfen 42,75 m.

Jugend 8 : 100 m Lauf 12 Sek . ; 1000 m 3,09,2 Min . ; Hoch¬
sprung 1,55 m ; Weitsprung 5,67 m ; Schlagballweitwurf 85,3 m.

Frauen ll : 100 m Lauf Entscheidung 13,1 Sek . (2 . Henßler Gretel,
Altenfteig 14,1 Sek ) ; 1000 m3,44,2 Min . ; Hochsprung 1,45m;
Wettsprung 4,69 m ; Kugelstoßen 9,63 m ; Diskus 26,45 m;
Speerwerfen 26,50 m.

Frauen 8 : Hochsprung 1,35 m ; Wettsprung 4,40 m ; Kugelstoßen
4 bL 9,19 m ; Schlagballweitwurf 57 m.

»

Nagold , 9 . Juli . (Tragischer Todesfall ) Ein Opfer seines Be¬
rufes wurde der homöopathische Arzt Dr . van Gelder. Ec er¬
krankte an einer Scharlachinfektion und ist gestern Nachmittag 5
Uhr an deren Folgen im Alter von erst 46 J,h :en g est» r b e.n

Nagold . (89 Jahre alt .) Als einer der letzten noch leben¬
den Altveteranen von 1870 und als einer der ältesten Einwohner
von Nagold beging Oberst a. D . Rudolf von Andler am Montan
in bewundernswerter geistiger und körperlicher Rüstigkeit seine ».
89. Geburtstag . Der hochbetagte Offizier wurde 1870 im Kampf
um Thampigny verwundet , Im Weltkrieg war er in hervor¬
ragenden Stellungen im Württ . Kriegsministerium tätig.

Effriugen , 9 . Juli . (Kartoffelkäfer) Am letzten Sonntag wurde
bei der Begehung eines Kartoffelackers zufällig eine Befallstelle

ödes Kartoffelkäfers mit 3 weiblichen Käfern festgestellt. Beim Ab-
sucheu der Stelle wurde ein weiterer Käfer und einige Larven ge¬
funden . Eigelege waren nicht vorhanden . ^

Lalw , 9 . Juli . Das Kammerorchester des Wehrkreises V konzer - !
tiert am nächsten Donnerstag 20 Uhr zu Gunsten des Kriegs - j
Hilfswerks für das Deutsche Rote Kreuz im „Volkstheater Calw/ ' !

Stuttgart . (EründungsfeierdesJR , 413 .) Die Stutt¬
garter Angehörigen des ehemaligen 2R . 413, das im Juli 1916
« ts Neuformation ins Feld marschierte , trafen sich am 4. Juli in
Der Gaststätte Rommel , um der Wiederkehr dieses Tages nach
L5 Jahren zu gedenken . Eine größere Anzahl von Kameraden
chatte sich schon vorher zu der Kranzniederlegung ma Denkmal des
Dkegiments an der Garnisonkirche eingefunden . Kamerad Kehm
Begrüßte herzlich die Kameraden , während der Leiter der Lan-
» esvereinigung , Hauptmann Stahl , der Verbundenheit der alten
» ud der neuen Wehrmacht Ausdruck gab . Kamerad Scheer gab
bann einen gedrängten Ueberblick über die Gründung des Regi¬
ments und seine wechselvollen Schicksale im Westen.

Gestohlene Damenkleider. Einen schwungvollen Han¬
del mit gestohlenen Damenkleidern trieb der 59 Jahre alte ver-
cheiratete Albert K . aus Karlsruhe , der als Angestellter eines
Stuttgarter Damenkleidergeschäftes in der Zeit von einem Jahr
ifortgesetzt seiner Firma entwendete Waren verkaufte oder sie
W» m größten Teil verpfändete . Die bestohlene Firma schätzt den
;Hr entstandenen Schaden auf rund 2500 RM . Der noch nicht vor¬
bestrafte Angeklagte wurde nun von der Strafkammer wegen
fortgesetzten Diebstahls und Betrugs zu einem Jahr Gefängnis
verurteilt.

Voll , Kr . Göppingen . (Todesfall .) Im Alter von 83 Jah¬
ren starb Altschultheitz Ludwig Pflüger , der 34 Jahre lang , von
11885 bis 1919 , die Geschicke der Gemeinde Voll gelenkt hatte.

Sulz a . N . (Ertrunken .) Am Sonntag ertrank ein ^ jäh¬
riger Junge beim Baden im Neckar. Als er mit dem Sohn sei¬
nes Vetriebsführers an einer seichten Stelle badete , wurde er
plötzlich von der Strömung fortgeriffen und versank . Sein Be¬
gleiter sprang ihm sofort nach und versuchte ihn zu retten . Der
Ertrinkende aber klammerte sich ü ' seiner Todesangst so sehr an
ihn, daß er selbst mit in die Tiefe gerissen worden wäre , wenn
nicht ein Landjäger , der zufällig in der Nähe des Unfallortes
war , ihm eine Stange zugereicht hätte , mit der er sich wieder
ans Ufer retten konnte.

Wachendorf , Kr . Horb . (Tödlicher Sturz .) Der 7jährige
Junge des Gipsers Joh . Kienzle vom Barren stürzte beim Heu-
abladen so unglücklich auf die Tenne , daß er sofort tot war.

Schramberg . (Verbrüht .) In der Berneckstratze fiel ein

«jähriger Junge in einen Behälter mit heißem Wasser . Das be¬

dauernswerte Kind wurde so schwer verbrüht , daß es tags dar¬

auf starb.
Trochtelfingen , Kr . Aalen (Neues Freibad .) In Truch¬

telfingen wurde dieser Tage ein neues Freibad eröffnet und

nach einer Einweihungsfeier zur Benützung freigegeben.

Steinhilben , Kr . Sigmaringen . (Tot au ( gefunden .) Der

63 Jahre alte Matthias Baier aus Steinhilben wurde unweit

des Ortes neben seinem Fahrrad tot aufgesunden.

1,58 Millionen RM . — das Ergebnis der 3. Haussammlung
nsg . Die 3 . Haussammlung des 2. Kriegshilfswerkes erbrachte

im Gau Württemberg -Hohenzollern 1576 785 .95 RM . Dieses Er¬
gebnis beweist die große Opfcrbereitschaft der Spender und nicht
zuletzt den Eifer und die Disziplin der ehrenamtlichen Sammler
und Sammlerinnen . Was kaum einer für möglich hielt , ist
dennoch Wirklichkeit geworden : Das zweite Kriegshilfswerk für
das Deutsche Rote Kreuz darf mit einem noch weit höheren Spen¬
denaufkommen als sein Vorgänger rechnen. Die „Welle der
Hilfsbereitschaft "

, von der Dr . Goebbels bei der Eröffnung des
1 . Kriegshilfswerkes sprach , ist zu einem Strom geworden , der
ausnahmslos das ganze Volk mitreißt , und der von jedem ein¬
zelnen Volksgenoffen bewußt empfunden wird.

KV Jahre Verband württ . landwirtschaftlicher
Genossenschaften

Unter zahlreicher Beteiligung wurden in der Liederhalle dis
Hauptversammlungen des Württ . Landesverbandes landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften, der Warenzentrale und der Haupt¬
genossenschaft für Viehverwertung abgehalten . Die Versamm¬
lungen leitete Bürgermeister Waldmann -Tiefenbach (Kr . Crails¬
heim ) . Landesbauernführer Arnold unterstrich in einer An¬
sprache die Bedeutung des Genossenschaftswesens . Den Rechen¬
schaftsbericht des Landesverbandes erstattete Bogenrieder.
Der Verband beging mit seiner Hauptversammlung gleichzeitig
die Feier seines 60jährigen Bestehens . Aus bescheidenen An¬
fängen sind nunmehr nach 60 Jahren in Württemberg insgesamt
3421 aktiv arbeitende Genossenschaften entstanden , davon 1541
Kredit - und 1633 Molkerei -Milchverwertungs - und Käserei¬
genossenschaften mit einer Mitgliederzahl von 150 000 . Dem Ee-
rreidean - und verkauf widmen sich 28 Genossenschaften . 63 Win-
Zergenossenschaften arbeiten in Württemberg , denen ungefähr
9000 bis 10 000 Weingärtner angehören . 40 Getreidemühlen und
Elektrizitätsgenossenschaftn gibt es zur Zeit in Württemberg
und 38 Ein - und Verkaufsgenoffenschäften . Die Zahl der Dresch¬
genossenschaften wird mit 27 angegeben.

Diese Eenoffenschastsarten weisen eine Bilanzsumme (ohne
die zentralen Eeschäftsanstalten ) in Höhe von 393,59 Millionen
RM . aus , an Reserven werden 21,81 Millionen RM . und an
Eeschästsguthaben 22,88 Millionen RM . angegeben . Der Umsatz
der Spar - und Darlehenskassen ist auf 2,1 Milliarden RM . an¬
gewachsen , der Wert der vermittelten Waren stellt sich auf rund
25 Millionen RM . Angeliefert wurden fast eine Milliarde Kilo¬
gramm Vollmilch im vergangenen Jahre . Der Geschäftsbericht
und Rechnungsabschluß des Landesverbandes wurden von der
Versammlung einstimmig genehmigt.

Die anschließende HV . der Landwirtschaftlichen Genossenschafts¬
zentralkasse eG . nahm nach Berichterstattung des Direktors Klei¬
ner ebenfalls Geschäftsbericht und Jahresabschluß zur Kenntnis
und beschloß, eine Dividende von wieder 4 Prozent zu verteile » .
Der Gesamtumsatz betrug 2,41 (1,78) Millionen RM.

Die HV . der Württ . Warenzentrale AE . beschloß, aus einem
Reingewinn von 188 737 (161997 ) RM . die Verteilung einer
Dividende von wieder 5 Prozent.

Die Württ . Hauptgenoffenschaft für Viehverwertuug erzielte
im Jahre 1940 einen Jahresumsatz von 45,59 Millionen RM.
Der Abschluß wurde von der HV . genehmigt.

Pforzheim . ( Ungefähren .) Am Montag abend wurde inder Euterstraße ein Radfahrer von einem Lastzug erfaßt und
zu Boden geschleudert . Der Radfahrer erlitt einen Beckenbruch
und mußte in das Krankenhaus llbergeführt werden.

Btllingen . (Tödlich verunglückt .) Als die Maschine des48 Jahre alten Lokomotivführers Martin Quindel mit Brenn¬
stoff versorgt wurde , schlug ihm ein schweres Brikett so heftig
gegen den Leib , daß der Mann innere Verletzungen erlitt denen
er bald darauf erlaa.

Buntes Allerlei
Raritäten aus dem Weinkeller.

In Wiesbaden marschierten dieser Tage bemooste „Häupter"
zur Versteigerung auf . Es handelte sich um verstaubte Flaschen
mit edlem Inhalt . Es waren mehr Kaufliebhaber als Flaschen er¬
schienen. Schon die Namen der ausgebotenen Weine machten die
Versteigerung zu einem Stelldichein vieler Weinkenner . Ohne daß
eine Probe stattfand, wurden die alten Jahrgänge zum Ausgebot
gebracht, insgesamt 31 Flaschen aus den Gütejahren 1859 , 1893,
1895 , 1904 , 1917 , 1920 , 1921 und 1934, auch einige Flaschen
19l1er . Die Weine erzielten Liebhaberpreise. So wurden z . B.
für je eine Flasche 1859er Rauenthaler Auslese 35 Mk ., 1893er
Rüdesheimer Burgwcg Auslese 42,40 Mk . , 1893er Steinberger.
Staatl . Domäne , 60 Mk., 1920er Rüdesheimer Berg -Bronnen,
Edelbeer - Auslese , Orginalabfüllung Staatliche Domäne , 66,66 Mk .,
1920er Nackenheimer Rothenberg Spätlese , Orginalabfüllung Wein¬
gut Gunderloch, 30 Mk. , unö 1934er Ockfeuer Neuwiesen , Spät¬
lese 20 Mk. bezahlt . Man steht , daß die verstaubte Flasche mit
edlem Inhalt immer ihren Liebhaber findet . Es bewahrheitet sich
hier wieder einmal der früher oft gesungene Schlager : „Der Wein
muß alt und jung das Mädchen sein". Allerdings ist unter Kennern
zu bemerken, daß die ganz alten Weine doch sehr an Geschmacks-
feinheiten verlieren und in ihrer Güte die jüngeren ausgereisten
Jahrgänge keineswegs überragen.

Der Ring in der Konservenbüchse
In einer Konservenfabrik verlor unlängst eine Arbeiterin

während ihrer Tätigkeit ihren Trauring . Sie suchte tagelang da¬
nach , denn es war der Ring ihres Mannes , der im Felde stand
und sie war tief betrübt über den Verlust . Kürzlich fand nun eine
Hausfrau in einer anderen Stadt beim Ausschütten einer Kon¬
servenbüchse den Trauring , der ein eingraviertes Monogramm
trug . Da die Konservenbüchse den Namen der Fabrik aufwies,
sandte sie den Ring dorthin zurück , der auf diesem Umweg wie¬
der der beglückten Besitzerin zügestellt werden konnte.

Praktischer Versuch

„Meinst du , daß ich bester ohne Bart aussehen würde .
"

„Kann schon sein . Laß doch zur Probe mal die eine Hälfte ab-

nehmen .
"

Unter Freundinnen
„Stell dir vor , unser Hausmädchen hat sich verlobt , und aus¬

gerechnet mit einem Gerichtsvollzieher !"

„Nicht möglich — sicher hat sie ihn in eu . m Hause kennen¬
gelernt !"

Lieber nicht

„Morgen ist der Geburtstag meiner Frau und ich weiß nichtz
was ich ihr schenken soll .

"

„Warum fragst Du sie nicht selber ? "

„Das könnte ich wobl — aber so viel wölb / nicht aus»
geben !"

Gestorben
Nagold: Rosematte Jlg , Tochter des Hermann Jlg
Agenbach: Johannes Wurster , Lamm -Wirt , 68 I.
Hirsau: Wilhelm Ziegler . 78 I.
Bad Lei nach : Georg Roller , Schmiedemeister , 80 I.
Feldrennach: Gottfried Schönthaler , Landwirt , 85 I.
Rät: Pauline Mohrlock (Sägewerk)
Grüntal: Friedrich Schray , fr. Straßenwart , 76 I.
ZaveIst ein: Georg Schönhardt , 36 I.
Wildbad -Köln: Karl Huth , Schütze in einem Panzer -Jäger-

Regiment.
Gräfenhausen: Frida Rittmann , geb . Krämer, 73 I.

Verantwortlich für oen gesamten Inhalt an Stelle des im Felde
stehenden Hauptschttttleiters Dieter Lauk, Ludwig Lauk in Altenfteig
Druck « . Verlag BnchdruckereiLauk in Altensteig : ZurzettPrl . 3 gültig

Jas

in allen Apotheken und DrogerienPtz - IIa

Zuchtvieh-Versteigerung in Herrenberg
AmSamstag » den 12 .3uli1941 , findet in derTierzuchthalle inHerrenberq eine

Zuchtvieh -Versteigerung statt.
Austrieb 140 Forcen und eine Anzahl Kalbimren.

Sonderkörung der Farren : Freitag , 11 . 3ult 1941 l 3 .00 Uhr.
Versteigerung : Samstag , 12 . Juli 1941 9 .00 Uhr.

Personen aus Sperr - und Beobachlungsgebietenist der Besuch der Veranstaltung verboten.
Sämtliche Besucher haben Personalausweis mitzuführen.
Württ . Fleckviehzuchtverband Fleckviehzuchtverband des württ.
für den Sülchgau Herrenberg Unterlandes Ludwigsburg

dem Reichsnährstand angegliedert

Den Soldaten die Heimatzeitung!

UEtnenZguten , mittleren

verkauft, sofort
Fritz Rau , Bäckerei
Altenfteig

Zeichenpapier
in Bogen und vonder Rolle
sowie

ImchzeichenWill
in ganzen Rollen und von
der Rolle in der

Buchhandlung Lauk
Altensteig

Hochträchtige
Nutz- u.
Schaff-
Kuh

l verkauft
, Georg Seeger , Hornberg

Egenhausen
Ein schönes , trächtiges

M
zum Fahren geeignet , verkauft

Welker beim „Ochsen"

Echte Ischias , öle eigentliche Erkrankung des
Ischiasnerven , wandert in öer Regel nicht. Der Schmer»
bleibt hartnäckig an öer gleichen Stelle sitzen, höchstens
tritt er in feiner ganzen Stärke zeitweise höher oöer tiefer
am Bein auf. Wohl aber wandern öie vielfachen muskel¬
rheumatischen Zustände in öer Hüfte unö im Bein , die
man auch zur Ischias zu rechnen pflegt. Für Liefe weit
harmloseren, wenn auch nicht minder schmerzhaften und
hartnäckigen Störungen ist das Wandern öes Schmerzes
sogar recht charakteristisch.

Auf beide Formen destzschias wirkt in gleicher Weise gut das schmerz,
stillende und heilungssörderndeTogal . Auch anders rheumatische , neural¬
gische unö gichtische Erkrankungen der Muskeln unö Ge¬
lenke werden durch Togal sehr gut bceinslustt. Togal
hat sich ferner bei Grippe und Erkältungskrankheiten
gewährt. Keine unangenehmen NebenerscheinungenITogal
verdient auch Ihr Vertrauen ! Es aibt keinen Toaal-

Ersatzl Sie bekommen Togal zum Preise von Mk. 0 .89 und Wk . 2.19
in jeder Apotheke.

Kostenlos erhalten Sie das interessante, farbig
illustrierte Buch „Der Kampf gegen Rheuma . Nerven¬
schmerzen und Erkältungskrankheiten" vom Togaiwerr
München 8—Lll3

Garrweiler , den 9 . Juli 194l

DanLfagung
Wir danken für alle Liebe und Anteilnahme , die uns

während der Krankheitund beim Heimgang meines lieben
Gatten , unseres lieben Vaters , Bruders , Schwagers und
Onkels

Johannes Lamparth
so vielseitig zu teil wurden . Besonders danken wir für
die trostreichen Worte des Herrn Pfarrers mit Stngchor
und allen, die ihn zur letzten Ruhe begleitet habe« .

Die trauernden Hinterbliebenen.
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